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Geſetz Sammlung 
fuͤr die 


Königlichen Preußiſchen Staaten. 
No. BL. 


ANo-20423 Vertrag zwiſchen Seiner Majeftät dem Könige von Preußen und Seiner Dote ee 77 
zoglichen Durchlaucht dem Herzoge zu Anhalt» Bernburg, die Erneuerung? 77 
der Verträge wegen Anſchließung der Herzoglich Anhalt » Bernburgifchen 
Landestheile an das Preußiſche indirekte Steuerſyſtem betreffend. Vom 
11. Juli 1839. ` 


De der zwiſchen Preußen und Anhalt⸗Bernburg unter dem 17. Mai 1831. 
abgeſchloſſene Vertrag, betreffend die Erneuerung der Vertraͤge wegen Anſchlie⸗ 
ßung der verſchiedenen Herzoglich Anhalt-Bernburgiſchen Landestheile an das 
Preußiſche indirekte Steuerſyſtem, mit dem Ende des Jahres 1839. ablaͤuft, ſo 
haben in der Abſicht, denſelben unter angemeſſenen Modifikationen und zuſaͤtzli⸗ 
chen Beſtimmungen, inſonderheit auch in Hinſicht auf die inmittelſt erfolgte Er⸗ 
richtung des Handels⸗ und Zollvereins zwiſchen Preußen und anderen Deutſchen 
Staaten zu erneuern, Unterhandlungen eroͤffnen laſſen und zu dieſem Zwecke zu 
Bevollmaͤchtigten ernannt: 


Seine Majeſtaͤt der Koͤnig von Preußen: Së 
Allerhoͤchſtihren Geheimen Legationsrath Ernſt Midaelis Ritter des 
Koͤniglich Preußiſchen Rothen Adler⸗Ordens dritter Klaffe mit der Schleife 
u. ſ. w., und | 

Allerhoͤchſtihren Geheimen Ober⸗Finanzrath Karl Ludolph Wind⸗ 
horn, Ritter des Koͤniglich Preußiſchen Rothen Adler⸗Ordens zweiter 
Klaſſe mit Eichenlaub u. ſ. w.; und 

Seine Herzogliche Durchlaucht der Herzog zu Anhalt⸗Bernburg: 

Hoͤchſtihren Regierungs⸗Praͤſidenten Friedrich Wilhelm Auguſt von 
Kerſten, Kommandeur des Herzoglich Anhaltiſchen Geſammthaus⸗Ordens 
Albrechts des Baͤren, Ritter des Koͤniglich Preußiſchen Rothen Adler⸗ 
Ordens dritter Klaſſe, und 

Hoͤchſtihren Miniſter⸗Reſidenten am Koͤniglich Preußiſchen Hofe, den 
Kammerherrn Ludwig Auguſt von Rebeur, Ritter des Koͤniglich 
Preußiſchen Rothen Adler⸗Ordens zweiter Klaſſe, Komthur erſter Klaſſe 
des Herzoglich Sachſen⸗Erneſtiniſchen Haus⸗Ordens, 
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welche Bevollmaͤchtigte über nachſtehende Artikel unter dem Vorbehalte der Ges 
nehmigung uͤbereingekommen ſind. 


Art. 1. Der Vertrag vom 17. Mai 1831., betreffend die Erneuerung 
der Vertraͤge wegen Anſchließung der verſchiedenen Herzoglich Anhalt⸗Bernbur⸗ 
giſchen Landestheile an das Preußiſche indirekte Steuerſyſtem, ſoll auch vom 
1. Januar 1840. an mit nachfolgenden Abaͤnderungen und Zuſaͤtzen in Kraft bleiben. 


Art. 2. In Betracht, daß die Beſtimmungen des Vertrages vom 17. 
Mai 1831. und der durch denſelben erneuerten aͤlteren Vertraͤge, nach welchen 
der Antheil Seiner Herzoglichen Durchlaucht des Herzogs zu Anhalt⸗Bernburg 
an den Zolleinkuͤnften nach Maaßgabe der. Einkünfte bei den Koͤniglichen Zoll⸗ 
Aemtern in den ſieben oͤſtlichen Provinzen des Preußiſchen Staates, und im Ver⸗ 
haͤltniſſe der Bevoͤlkerung Hoͤchſtihrer Landestheile zu der Bevoͤlkerung der ges 
dachten ſieben Preußiſchen Provinzen regulirt worden, fernerhin nicht mehr zur 
Norm dieſer Antheils⸗Regulirung dienen koͤnnen, indem nach Eintritt der Zoll⸗ 
Vereinigung zwiſchen Preußen und anderen Deutſchen Staaten der Zollertrag 
dieſer Provinzen nicht von dem Zolleinkommen des Geſammtvereins geſchieden 
werden kann, ſoll das für die geſammten Herzoglichen Lande den Herzoglichen 
Kaſſen in Beziehung auf die Zolleinkuͤnfte zu gewaͤhrende jaͤhrliche Einkommen 
vom 1. Januar 1840. an nach Maaßgabe des Reinertrages, welcher in dem 
Gebiete des geſammten Zollvereins aufkommen wird, anderweit regulirt werden, 
und der Betrag deſſelben in gleichen Viertheilen, in den Monaten Maͤrz, Juni, 
September und Dezember eines jeden Jahres, zur Verfuͤgung Seiner Herzog⸗ 
lichen Durchlaucht in der bisherigen Weiſe bereit geſtellt werden. 


Art. 3. Damit die gegenſeitige Freiheit des Verkehrs auch ferner nicht 
durch eine Ungleichheit der Beſteuerung der inneren Erzeugniſſe ftörende Aus⸗ 
nahmen erleide, iſt in dieſer Hinſicht Folgendes verabredet worden: 


A. Seine Herzogliche Durchlaucht wollen die in Ihren Landen beſtehende 
Beſteuerung der Fabrikation des Branntweins auch ferner in Ueberein⸗ 
ſtimmung mit den in Preußen wegen der Fabrikation dieſes Getraͤnks 
beſtehenden Steuer⸗Einrichtungen erhalten, und ſtets dieſelben Steuerſaͤtze, 
Erhebungs⸗ und Kontrolformen in Anwendung bringen laſſen, welche in 
Preußen zur Zeit beſtehen, oder kuͤnftig angeordnet werden moͤchten. 


Unter Zuſammenrechnung des Ertrages der Branntweinſteuer in der 
Preußiſchen Monarchie und in denjenigen Staaten oder Gebietstheilen 
von Staaten, mit welchen Preußen vertragsmaͤßig in Gemeinſchaft des 
Aufkommens von der Branntweinſteuer ſteht, mit dem Ertrage derſelben 
Steuer in den Herzoglichen Landen, wird alsdann eine Theilung dieſes 
Geſammtertrages zwiſchen beiden kontrahirenden Theilen nach dem Ver⸗ 
haͤltniſſe der Bevoͤlkerung der Preußiſchen Monarchie und der übrigen 
vorgedachten Staaten oder Gebietstheile zu der Bevoͤlkerung des Det, 
zogthums Anhalt Bernburg am Schluſſe eines jeden Jahres in der Art 
ſtattfinden, daß die danach auf der einen oder der anderen Seite I ee 
| geben⸗ 


e 


gebenden Mindererträge durch nachträgliche Vergütung von dem anderen 
Theile ausgeglichen werden. f 

Was die Beaufſichtigung der Branntweinſteuer betrifft, ſo treten 
dabei die Beſtimmungen des Artikels 5. ein. 

B. In Betreff des Bieres bewendet es bei der Beſtimmung des Vertrages 
vom 17. Mai 1831, daß die Verordnungen, wonach gegenwaͤrtig im gan⸗ 
zen Umfange des Herzogthums Anhalt⸗Bernburg eine Abgabe vom Bier 
erhoben wird, ohne Zuſtimmung der Preußiſchen Regierung nicht abgeaͤn⸗ 
dert werden ſollen. 

C. Wenn Taback im Umfange des Herzogthums Anhalt⸗Bernburg gebauet, 
oder dort Weinbau zur Kelterung des Moſtes von Privaten betrieben 
wird, ſo ſollen dieſe Erzeugniſſe denſelben Abgaben, welche in Preußen 
darauf ruhen, unterworfen werden. 


Art. 4. In Hinſicht des Salzes und der Spielkarten verbleibt es fuͤr jetzt 
bei den Beſtimmungen der bisherigen Vertraͤge unter dem Vorbehalte derjeni⸗ 
gen Modifkationen, über welche die hohen kontrahirenden Theile ferner übereins 
kommen moͤchten. ö { 

5 Bei der Einfuhr von Mehl aller Art, Graupen, Gries, Nudeln und 
Staͤrke, desgleichen Fleiſch, es ſey friſch, geſalzen oder geraͤuchert, in Preußiſche 
Städte, wo Mahl- und Schlachtſteuer beſteht, iſt dieſe Abgabe von den aus dem 
Herzoglich Anhalt⸗Bernburgiſchen Gebiete eingebrachten Gegenſtaͤnden dieſer Art 
eben ſo, wie von inlaͤndiſchen gleichartigen Erzeugniſſen zu entrichten. Daſſelbe 
wird im umgekehrten Verhaͤltniſſe im Herzogthume Anhalt⸗Bernburg gelten, wenn 
in dortigen Städten die Einbringung von Landeserzeugniſſen der gedachten Art 
mit einer Abgabe belegt werden ſollte. 


Art. 5. Die Herzogliche Regierung geſteht Preußen das Recht zu, einen 
Beamten abzuordnen, welcher von den Geſchaͤften der Steuer⸗ und Kontrolſtel⸗ 
len in den Herzoglichen Landen in Beziehung ſowohl auf das Zollweſen, als auch 
auf die das gemeinſchaftliche Intereſſe betreffenden inneren Steuern Kenntniß zu 
nehmen, und auf Einhaltung eines geſetzlichen Verfahrens, ingleichen auf die Ab⸗ 
ſtellung etwaiger Mängel einzuwirken, übrigens aber D jeder eigenen Verfuͤgung 
zu enthalten hat. Desgleichen ſoll der Herzoglichen Regierung hinſichtlich der Ab⸗ 
ordnung eines Beamten an irgend ein Preußiſches Haupt⸗Steueramt dieſelbe 
Befugniß zuſtehen. 


Art. 6. Seine Herzogliche Durchlaucht der Herzog zu Anhalt⸗Bernburg 
treten für Ihre ſaͤmmtlichen Lande den Verabredungen bei, welche in den zwi⸗ 
ſchen Preußen und anderen Deutſchen Staaten abgeſchloſſenen und der Herzog⸗ 
lichen Regierung mitgetheilten Zollvereinigungs⸗Vertraͤgen wegen folgender Ge⸗ 
genſtaͤnde getroffen worden ſind: 8 

a) wegen der Höhe und Erhebung der Chauſſee⸗, Zomm, Brücken: und 

Faͤhrgelder, der Thorſperr⸗ und Pflaſtergeider, ohne Unterſchied, ob der⸗ 

gleichen Hebungen fuͤr Rechnung der landesherrlichen Kaſſen oder eines 

Privatberechtigten, namentlich einer Gemeine, bis her ſtattfanden. 
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b) wegen Herbeifuͤhrung eines gleichen Muͤnz⸗, Maaß⸗ und Gewichtsſyſtems; 

©) wegen Annahme gleichfoͤrmiger Grundſaͤtze zur Beförderung der Gewerb⸗ 
ſamkeit, und insbeſondere wegen der von den Unterthanen des einen Ver⸗ 
einsſtaates, welche in dem Gebiete eines anderen Vereinsſtaates Handel 
und Gewerbe treiben oder Arbeit ſuchen, zu entrichtenden Abgaben; we⸗ 
gen der freien Zulaſſung der Fabrikanten und Gewerbetreibenden, welche 
bloß für das von ihnen betriebene Geſchaͤft Ankaͤufe machen, oder von 
Reiſenden, welche nicht Waaren ſelbſt, ſondern nur Muſter derſelben bei 
ſich fuͤhren, um Beſtellungen zu ſuchen; ferner wegen des Beſuches der 
Meſſen und Maͤrkte. 


Art. 7. In Folge der in dem vorhergehenden und dem Artikel 3. und 4. 
getroffenen Vereinbarungen wird auch ferner zwiſchen den beiderſeitigen Landen 
ein voͤllig freier und unbelaſteter Verkehr, mit alleiniger Ausnahme der im Ar⸗ 
tikel 4. bezeichneten Gegenſtaͤnde, ſtattfinden, ingleichen ruͤckſichtlich ſowohl des 
gegenſeitigen Verkehrs mit eigenen und fremden Erzeugniſſen, als auch des Ge⸗ 
werbebetriebs der Unterthanen eine voͤllige Gleichſtellung des Herzogthums An⸗ 
halt⸗Bernburg mit Preußen in den Verhaͤltniſſen zwiſchen den Herzoglichen Lan⸗ 
den und ſaͤmmtlichen mit Preußen durch Zoll⸗, Steuer⸗ und Handelsvertraͤge 
verbundenen Staaten geſichert bleiben. 


Art. 8. Die hohen kontrahirenden Theile erneuern insbeſondere die in 
den aͤlteren Vertraͤgen enthaltenen Verſprechen, Sich in den zur Sicherung Ih⸗ 
rer landesherrlichen Gefaͤlle und zur Aufrechthaltung der Gewerbe Ihrer Unter⸗ 
thanen nothwendigen Maaßregeln einander gegenſeitig freundſchaftlich zu unters 
ſtuͤtzen, und wollen die Anwendung der zu dieſem Zwecke führenden, in den vor⸗ 
gedachten Vertraͤgen vereinbarten Mittel in ihrem ganzen Umfange ftatıfinden 
laſſen. Insbeſondere ſollen die Beſtimmungen der gedachten Vertraͤge wegen 
Unterſuchung und Beſtrafung der Zolloergehen, und wegen Verrechnung der 
Geldſtrafen und Konfiskationen auch auf Vergehen gegen die Branntweinſteuer⸗ 
Geſetze Anwendung erhalten. 

Nicht minder behaͤlt es bei dem erfolgten Beitritte der Herzoglichen Re⸗ 
gierung zu dem zwiſchen den Gliedern des Zollvereins unter dem 11. Mai 1833. 
abgeſchloſſenen und in den Herzoglichen Landen publizirten Zollfartel fein ‘Bes 
wenden. e 


Art. 9. Die Beſtimmungen der zwiſchen beiden hohen kontrahirenden 
Theile wegen gegenſeitiger Aufhebung des Elbzolles getroffenen Uebereinkunft 
ſollen auch waͤhrend der Dauer des gegenwaͤrtigen Vertrages in Kraft bleiben. 


Art. 10. Der gegenwaͤrtige Vertrag ſoll vorlaͤufig bis zum 31. De⸗ 
zember 1853. gültig ſeyn, und wenn er nicht ſpaͤteſtens neun Monate vor dem 
Ablaufe gekündigt wird, als auf fernere zwoͤlf Jahre, und fo fort von zwölf zu 
zwoͤlf Jahren verlaͤngert angeſehen werden. Derſelbe ſoll unverzuͤglich zur lan⸗ 
desherrlichen Ratifikation vorgelegt und ſollen die Ratifikations⸗Urkunden binnen 
ſechs Wochen zu Berlin ausgewechſelt werden. A 

u 
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Zu Urkund deſſen iſt dieſer Vertrag von den beiderſeitigen Bevollmaͤch⸗ 
tigten unterzeichnet und unterſiegelt worden. 
So geſchehen Berlin, den 11. Juli 1839. 


Ernſt Michaölis. Friedr. Wilh. Auguſt v. Kerſten. 
ES (I. S.) i 
Karl Ludolph Windhorn. Ludwig v. Rebeur. 
(L. 80 ( 


Vorſtehender Vertrag iſt von Seiner Majeſtaͤt dem Koͤnige am 30. Auguſt 
d. J. und von Seiner Herzoglichen Durchlaucht dem Herzoge zu Anhalt⸗Bern⸗ 
burg am 12. Auguſt d. J. ratiftzirt worden, auch hat die Auswechſelung der 
Ratifikations⸗Urkunden ſtattgefunden. 


Nor- 2043.) Allerhöchſte Kabinetsorder vom 22. Juli 1839., betreffend die Anwendung der 
, Ad. , ie, fu, in der Rheinprovinz über die Zuläſſigkeit von Amtshandlungen an Feſt⸗ 
g lien 7 tagen beſtehenden geſetzlichen Beſtimmungen auf den Charfreitag. 


Auf Ihren gemeinſchaftlichen Bericht vom 10. d. M. beſtimme Ich, daß in 
denjenigen Theilen der Rheinprovinz, in welchen der Charfreitag nicht bereits 
als geſetzlicher Feiertag beſteht, doch jedenfalls hinſichtlich der Amtshandlungen 
der Behoͤrden und einzelnen Beamten die in den Geſetzen fuͤr die Feſttage ge⸗ 
gebenen Beſtimmungen auch auf den Charfreitag angewendet werden ſollen. 
E Beſtimmung iſt durch die Geſetzſammlung zur allgemeinen Kenntniß zu 
ringen. 
Teplitz, den 22. Juli 1839. 


Friedrich Wilhelm. 


An die Staatsminiſter Freiherrn v. Altenſtein, Muͤhler, 
v. Rochow und Grafen v. Alvensleben. 
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No. 2044) Allerhöchſte Kabinetsorder vom 25. Juli 1839., den Gerichtsſtand der Strom⸗ 
ce cb Ee 90. ſchiffer betreffend. 


Nac Ihren Antraͤgen in dem Berichte vom 1. d. M. ſetze Ich zur Regu⸗ 
lirung des Gerichtsſtandes der Stromſchiffer fuͤr diejenigen Landestheile, wo die 


Allgemeine Gerichtsordnung Geſetzeskraft hat, hierdurch Folgendes feft: 
1) Ein Schiffer, welcher im Inlande Stromſchiffahrt treibt, kann bei dem 


Gerichte des Orts, wo er mit ſeinem Fahrzeuge angetroffen wird, auch 
wegen bloß perſoͤnlicher Forderungen belangt werden, ſofern er nicht an⸗ 
derwaͤrts im Inlande oder in einem anderen Deutſchen Bundesſtaate ei⸗ 


nen feſten Wohnſitz hat. 


2) Behauptet der Schiffer bei oder nach Behaͤndigung einer ſolchen Klage, 
daß er anderwaͤrts im Inlande oder in einem anderen Deutſchen Bun⸗ 
desſtaate feinen Wohnſſtz und perſoͤnlichen Gerichtsſtand habe, ſo liegt 
ihm ob, dies durch ein Atteſt der kompetenten Polizeibehoͤrde dieſes an⸗ 
geblichen Wohnorts nachzuweiſen. 


3) Wird dieſer Nachweis gefuͤhrt (Nr. 2.) und der Schiffer hat ſeinen 
Wohnſitz im Inlande, ſo ſind die Prozeßakten, ſofern das Gericht des 
Wohnorts in einem Landestheile liegt, wo die allgemeine Gerichtsord⸗ 
nung Geſetzeskraft hat, in derjenigen Lage, in welcher ſie ſich befinden, 
zur Fortſetzung der Sache an das Gericht des Wohnorts abzugeben, und 
iſt der Klaͤger hiervon zu benachrichtigen. Liegt der Wohnort des Ver⸗ 
klagten in einem Landestheile, wo Franzoͤſiſches oder gemeines Recht gilt, 
ſo bedarf es dieſer Akteneinſendung nicht; es genuͤgt vielmehr, wenn der 
Richter, bei dem die Klage angebracht iſt, ſeine Inkompetenz durch eine 
Verfügung ausspricht, dem Kläger uͤberlaͤßt, feine Klage bei dem kom⸗ 
petenten Richter des Wohnorts anzubringen und die Partei davon be⸗ 
nachrichtigt. 

Weiſet dagegen der Schiffer nach, daß er ſeinen Wohnſitz in einem 
anderen Deutſchen Bundesſtaate hat, ſo wird das Verfahren, wenn nicht 
der Gerichtsſtand des Kontrakts oder Arreſts oder ſonſt ein Gerichts⸗ 
ſtand gegen ihn nach den allgemeinen geſetzlichen Vorſchriften begruͤndet 
iſt, eingeſtellt, und der Klaͤger an den Gerichtsſtand des Wohnſitzes des 
Verklagten verwieſen. 


Iſt dagegen der auslaͤndiſche Schiffer nicht Unterthan eines Deutſchen 
Bundesſtaates, ſo kommt die Vorſchrift des A 34. des Anhanges zur 
Allgemeinen Gerichtsordnung zur Anwendung. 


4) Der Einwand, anderwaͤrts im Inlande oder in einem anderen Deutſchen 
Bundesſtaate einen feſten Wohnſitz und perſoͤnlichen Gerichtsſtand zu ha⸗ 
ben, kann nur dann die Einſtellung des auf die Klage eingeleiteten Ver⸗ 
fahrens zur Folge haben, wenn der verklagte Schiffer den Beweis deſ⸗ 
ſelben durch Vorlegung des im $. 2. erwaͤhnten Atteſtes der E 

rde 


hoͤrde feines Wohnorts fuͤhrt. Atteſte, ſeit deren Ausſtellung ein Jahr 
verfloſſen iſt, duͤrfen von dem Richter, bei dem die Klage angebracht iſt, 
nicht beruͤckſichtigt werden. 


5) Die vorſtehenden Beſtimmungen finden keine Anwendung auf ſolche For⸗ 
derungen an Schiffer auf der Elbe, der Weſer und dem Rhein, welche 
durch Art. 26. der Elbſchiffahrtsakte vom 20. November 1821., $. 52. 
der Weſerſchiffahrtsakte vom 22. November 1823. und Art. 81. ff. der 
Rheinſchiffahrts⸗Konvention vom 31. März 1831. der Entſcheidung beſon⸗ 
derer Gerichte zugewieſen ſind. i i 


6) Durch die Zuſtellung der Klage wird die Befugniß des Schiffers, mit 
„ eines Bevollmaͤchtigten feine Reiſe fortzuſetzen, nicht 
beſchraͤnkt. 


7) Die gegenwaͤrtige Verordnung ſoll mit dem 1. Januar 1840. in Kraft 
treten. 


Sie haben dieſen Meinen Befehl durch die Geſetzſammlung zur oͤffent⸗ 
lichen Kenntniß zu bringen. 


Teplitz, den 25. Juli 1839. 


Friedrich Wilhelm. 
An die Staatsminiſter v. Kamptz, Muͤhler, v. Rochow, | 
Grafen v. Alvensleben und Freiherrn v. Werther. 
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(No; 2045.) Erklärung wegen der zwiſchen der Königlich Preußiſchen und der Herzoglich 
Anhalt⸗Bernburgiſchen Regierung verabredeten Maaßregeln zur Verhütung 
und Beſtrafung der Forſt- und Jagdfrevel in den Gränzwaldungen. Vom 
5. September 1839. e 


Minen die Koͤniglich Preußiſche und die Herzoglich Anhalt Berndburgifhe 
Regierung uͤbereingekoͤmmen ſind, wirkſamere Maaßregeln zur Verhuͤtung der 
Forſt⸗ und Jagdfrevel gegenſeitig zu treffen, fo erklaͤren dieſelben Folgendes: 

Art. 1. Es verpfſichtet ſich ſowohl die Koͤniglich Preußiſche als die Her⸗ 
zoglich Anhalt Bernburgiſche Regierung, die Forſt⸗ und Jagdfrevel, welche ihre 
Unterthanen in den Waldungen und Jagdrevieren des anderen Gebiets veruͤbt haben 
moͤchten, ſobald ſie davon Kenntniß erhaͤlt, nach denſelben Geſetzen zu unterſuchen 
und zu beſtrafen, nach welchen ſie unterſucht und beſtraft werden wuͤrden, wenn 
ſie in inlaͤndiſchen Forſten und Jagdrevieren begangen worden waͤren. 

Art. 2 Von den beiderſeitigen Behoͤrden ſoll zur Entdeckung und 
e der Forſt⸗ und Jagdfrevler alle moͤgliche Huͤlfe gelei⸗ 

et werden. 

Den FVoͤrſtern und Waldwaͤrtern des einen Theiles ſoll namentlich ge: 
ſtattet ſeyn, die Spuren begangener Forſt⸗ und Jagdfrevel, ſo wie die Frevler 
ſelbſt, bis auf eine Meile auch in das Gebiet des anderen Theiles zu verfolgen. 

Ereilen ſie auf der diesfaͤlligen Verfolgung die Frevler ſelbſt, ſo iſt es 
ihnen, jedoch nur unter der Bedingung geſtattet, dieſelben anzuhalten, daß die 
Angehaltenen an die naͤchſte Ortsbehoͤrde derjenigen Regierung überliefert werden, 
auf deren Gebiet die Anhaltung ſtattgefunden hat. 

Finden die auf der Verfolgung eines Forſt⸗ oder Jagdfrevlers begriffe⸗ 
nen Forſtbeamten eine Hausſuchung in dem Gebiete des anderen Theiles vorzu⸗ 
nehmen für nöthig, fo haben dieſelben ſolches an Orten, wo der Sitz eines Ge⸗ 
richts iſt, bei dem Ortsrichter, im Fall der Verhinderung deſſelben aber, ſo wie 
an Orten, wo ein Ortsgericht ſich nicht befindet, bei dem Polizeikommiſſair, 
Buͤrgermeiſter oder Beigeordneten, Ortsſchultheißen oder Ortsſchoͤffen anzuzei⸗ 
gen, von welchen alsdann die Hausſuchung unverzuͤglich verfügt werden wird. 

Art. 3. Dem nacheilenden Forſt- und Jagdbeamten wird uͤberlaſſen, 
das uͤber den Hergang, Befund und alle Umſtaͤnde des begangenen Frevels, 
welche auf deſſen Beſtrafung von Einfluß ſeyn koͤnnen, im Gebiete ſeiner Lan⸗ 
desherrſchaft aufgenommene Protokoll in dem benachbarten Gebiete fortzuſetzen 
und darin Alles, was er auf der Nacheile in Beziehung auf den begangenen 
Frevel bemerkt, aufzuzeichnen. 5 

Es ſoll jedoch dieſe Aufzeichnung unter Mitwirkung und Mitunterſchrift 
des nach dem vorhergehenden Artikel die Hausſuchung veranſtaltenden Ortsvor⸗ 
ſtandes in Bezug auf denjenigen Theil des Protokolls erfolgen, welcher die von 
dieſem Vorſtande vorgenommenen Handlungen betrifft, und ſoweit es ſich von 
Hausſuchungen handelt, bei welchen der Ortsrichter ꝛc. (Art. 2.) zugegen war, 
unter Mitwirkung und Mitunterſchrift des Letzteren. Das Einverſtaͤndniß des 
Ortsrichters oder Ortsvorſtandes, oder das, was er ſeinerſeits, beſonders oder 
abweichend zu erinnern hat, muß in dem Protokoll ausdruͤcklich bemerkt 2 5 

i Won 
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Von dieſem Protokoll, worin jedesmal über etwaige Beſchlagnahme und Aufbe⸗ 
wahrung entwendeter Gegenſtaͤnde und von den Frevlern gebrauchter Geraͤth⸗ 
ſchaften die noͤthigen Bemerkungen aufzunehmen find, haͤndigt der Forſt⸗ oder 
Jagdbeamte ſofort ein Duplikat dem Behufs der Hausſuchung requirirten Beam⸗ 
ten des Orts ein, welcher Letztere, ſofern dies nicht der Ortsrichter iſt, daſſelbe 
ſogleich ſeiner vorgeſetzten Behoͤrde zu uͤberſenden hat, bei Vermeidung einer 
Polizeiſtrafe von 1 bis 5 Nrhlr. für denjenigen Ortsvorſtand, welcher der Re⸗ 
quiſition nicht Genuͤge leiſtet. f 

Art. 4. Für die Konſtatirung eines Frevels, welcher von einem Ange⸗ 
hoͤrigen des einen Staats in dem Gebiete des andern veruͤbt worden, ſoll den 
offiziellen Angaben und Abſchaͤtzungen, welche von den kompetenten und gericht⸗ 
lich verpflichteten Forſt⸗ und Polizeibeamten des Orts des begangenen Frevels 
oder von dem dort kompetenten polizeilichen Beamten aufgenommen worden, 
jener Glaube von der zur Aburtheilung geeigneten Gerichtsſtelle beigelegt wer⸗ 
e? welchen die Geſetze den offiziellen Angaben der inlaͤndiſchen Beamten 

eilegen. 

Art. 5. Die Einziehung des Betrags der Strafe und der etwa ſtatt⸗ 
gehabten Gerichtskoſten ſoll demjenigen Staate verbleiben, in welchem der ver⸗ 
urtheilte Srebler wohnt und in welchem das Erkenntniß ſtattgefunden hat, und 
nur der Betrag des Schadenerſatzes und der Pfandgebuͤhren an die betreffende 
Kaſſe 1 Staates abgefuͤhrt werden, in welchem der Frevel veruͤbt 
worden iſt. f 
Art. 6. Den unterſuchenden und beſtrafenden Behörden in den Koͤnig⸗ 
lich Preußiſchen und in den Herzoglich Anhalt⸗Bernburgiſchen Landen wird zur 
Pflicht gemacht, die Unterſuchung und Beſtrafung der Forſt⸗ und Jagdfrevel in 
jedem einzelnen Falle ſo ſchleunig vorzunehmen, als es nach der Verfaſſung des 
Landes nur immer moͤglich ſeyn wird. 

Art. 7. Gegenwaͤrtige im Namen Seiner Majeſtaͤt des Koͤnigs von 
Preußen und Seiner Durchlaucht des Herzogs von Anhalt-Bernburg zweimal 
gleichlautend ausgefertigte Erklaͤrung ſoll, nach erfolgter gegenſeitiger Auswechſe⸗ 
lung, Kraft und Wirkſamkeit in den beiderſeitigen Landen erhalten, und zu dem 
Ende ſofort oͤffentlich bekannt gemacht werden. 

Berlin, den 5. September 1839. 


(L. 8.) 
Koͤniglich Preußiſches Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten. 
Frh. v. Werther. 
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(No. 2046.) Erklärung wegen der zwiſchen der Königlich Preußiſchen und der Königlich Grie- 
1 chiſchen Regierung verabredeten Vermögens-Freizügigkeit in Betreff der 


Königlich Preußiſchen und der Königlich Griechiſchen Staaten. 


_ 29. Mär: 
17. September 


1839. 


S. Majesté le Roi de Prusse el Sa 
Majesté le Roi de la Grece étant 
convenus d’accorder dans Leurs Etats 
au Droit de Leurs sujets respectifs 
une exemplion generale du droit d’au- 
baine et du droit de detraction (ga- 
bella hereditaria, Abſchoß, et census 
emigrationis, Abfahrtsgeld) les articles 
suivans ont été arretes d'un commun 
accord au nom de Leurs Majestés. 


Art. I. 


Le droit de detraction (gabella 
hereditaria, Abſchoß, et census emi- 
grationis, Abfahrtsgeld) ne sera point 
pergu dans l’avenir en cas d’exporta- 
tion de biens quelconques des Etats 
de Sa Majesté le Roi de Prusse pour 
les Etats de Sa Majesté le Roi de 
la Grece et vice versa des Etats de 
Sa Majesté le Roi de la Grece pour 
les Etats de Sa Majesté le Rol de 
Prusse, soit que l’exportation pro- 
vienne de cas d’emigration, succes- 
sion, legs, vente, dot ou donalion, 
soit qu'elle provienne de toute autre 
cause. Cette franchise comprend non 
seulement ceux des droits susmen- 
tionnés qui sont versés dans les caisses 
de Etat ou du Souverain, mais en- 
core ceux qui sont versés dans 
les caisses des provinces, villes, 
bourgs, villages, fondations pieuses, 
juridietions patrimoniales, corpora- 
tions, communes ou individus quel- 
conques. 


Dom 


A 

Mess Seine Majeſtaͤt der Koͤnig 
von Preußen und Seine Majeſtaͤt der 
Koͤnig von Griechenland dahin uͤber⸗ 
eingekommen, in Ihren Staaten zu Gun⸗ 
ſten Ihrer rein. Unterthanen eine alle 
gemeine Befreiung vom Heimfallsrechte, 
vom Abſchoſſe (gabella hereditaria) und 
vom Abfahrtsgelde (census emigratio- 
nis) zu bewilligen, ſo ſind im gemein⸗ 
ſamen Einverſtaͤndniſſe Namens Ihrer 
Majeſtaͤten folgende Artikel feſtgeſetzt 
worden. 


Art. 1. 


Bei keinem Vermoͤgens⸗Ausgange 
aus den Koͤniglich Preußiſchen Staa⸗ 
ten in die Staaten Sr. Majeflät des 
Koͤnigs von Griechenland und umge⸗ 
kehrt aus den Staaten Sr. Majeſtaͤt 
des Koͤnigs von Griechenland in die 
Koͤniglich Preußiſchen Staaten, es mag 
ſolcher Ausgang durch Auswanderung, 
Erbſchaft, Legat, Verkauf, Brautſchatz 
oder Schenkung oder aus irgend einem 
anderen Grunde erfolgen, ſoll kuͤnftig 
ein Abſchoß (gabella hereditaria) oder 
Abfahrtsgeld, Abzug (census emigra- 
tionis) erhoben werden. Dieſe Ber 
freiung begreift nicht allein diejenigen 
oben erwaͤhnten Abſchoß- und Ab⸗ 
fahrtsgelder, welche in die Staats⸗ 
und landesherrlichen Kaſſen fließen, ſon⸗ 
dern auch diejenigen, welche in die 
Kaſſen der Provinzen, Staͤdte, Markt⸗ 
flecken, Dörfer, frommen Stiftungen, Pa⸗ 
trimonialgerichte, Korporationen, Kom⸗ 
munen und Individuen irgend einer 
Art fließen. i 


Das 


Le droit d’aubaine n'aura pas lieu 
entre la Prusse et la Grece. 


Art, 2. 

Les sujets respectiſs ne seront 
point dispensés, par la stipulation pré- 
cédente, de payer, le cas échéant, les 
taxes ou impöts (autres que ceux com- 
pris dans le droit de detraetion), qui 
se prelevent, selon les lois, autant sur 
les nationaux que sur les elrangers 
à raison de mutation quelconque de 
propriété, sans égard si les biens re- 
stent ou non dans le pays, tel que 
Timpöt general sur les heritages, le 
droit de timbre et autres de ce genre, 


Ils ne seront non plus exempts 
a Toccasion de l’exportation des droits 
de douane, auxquels sont assujettis 
aussi les nationaux, 

Il est entendu également, que 
les individus, sortant de Ton des dits 
Etats, meme pour aller se fixer dans 
Lautre, auront A s'acquitter de toutes 
les obligations personnelles, que les 
lois presentes ou futures de leur pa- 
trie, notamment celles touchant le ser- 
vice militaire, leur imposent; de sorte 
qu'il west apporte par la présente 
convention aucune restriction aux deux 
Gouvernemens dans leur législation 
présente et ſuture sur les objets dont 
ıl s'agit dans le présent article. 


Art. 3. 


L’exemption stipulée ci-dessus est 
applicable à tous les cas pendants et 
à tous les cas à venir. On entend 
par cas pendants tous ceux, dans les- 
quels le droit de detraction (gabella 
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Das Heimfallsrecht wird zwiſchen 
Preußen und Griechenland nicht ſtatt⸗ 
finden. S 

Art. 2 

Durch die vorſtehende Stipulation 
ſollen die reſp. Unterthanen nicht der 
Verbindlichkeit uͤberhoben werden, die 
(unter dem Abſchoß- und Abfahrtsgelde 
nicht mitbegriffenen) allgemeinen Abga⸗ 
ben und Steuern vorkommenden Fal⸗ 
les zu entrichten, welche nach den Ge⸗ 
ſetzen ſowohl von den Inlaͤndern, als 
von den Fremden wegen eintretender 
Eigenthums⸗Veraͤnderung irgend einer 
Art, ohne Unterſchied, ob das Vermoͤ⸗ 
gen im Lande bleibt oder nicht, erho⸗ 
ben werden, wie z B. allgemeine Erb⸗ 
ſchaftsſteuer, Stempelabgaben und an⸗ 
dere dergleichen. 

Sie ſollen auch bei Gelegenheit 
des Vermoͤgens⸗Ausganges von den 
Zollabgaben, denen die Inlaͤnder eben⸗ 
falls unterworfen ſind, nicht befreit ſeyn. 

Es verſteht ſich auf gleiche Weiſe, 
daß die Individuen, welche aus einem 
der gedachten Staaten auswandern, 
ſelbſt alsdann, wenn ſie ſich in dem an⸗ 
dern niederlaſſen wollen, ſich aller der 
Verbindlichkeiten zu entledigen haben, 
welche die gegenwaͤrtigen oder kuͤnfti⸗ 
gen Geſetze ihres Vaterlandes, iaſon⸗ 
derheit die, den Kriegsdienſt betreffen⸗ 
den, ihnen auferlegen, wonach alſo die 
beiden Regierungen in Ihrer jetzigen und 
kuͤnftigen Geſetzgebung über die Gegen⸗ 
ftände, von denen es ſich im gegen waͤr⸗ 
tigen Artikel handelt, durch die gegen⸗ 
waͤrtige Uebereinkunft in keiner Art be⸗ 
ſchraͤnkt werden. 


Art. 3. 

Die oben ſtipulirte Abſchoß⸗ und 
Abzugsfreiheit erſtreckt ſich auf alle an⸗ 
hängige und auf alle Fünftige Faͤlle. 
Unter den anhaͤngigen Faͤllen werden 
alle diejenigen verſtanden, in welchen 

am 


hereditaria et census emigrationis) 
n’aurait pas encore été payé definiti- 
vement le jour de l!’echange reciproque 
des declarations faites par les deux 
Gouvernemens relativement à leur con- 
vention. d 


Axt. 4. 

La présente déclaration faite et 
signée par ordre de Sa Majesté le 
Roi de Prusse, pour etre échangée 
contre un acte conforme expedie de 
la part du Gouvernement de Sa Ma- 
jesté le Roi de la Grece, entrera en 
pleine vigueur dans tout le royaume 
de Prusse aussitöt après que le dit 
echange aura été effectué. 


Fait à Berlin, le 29. Mars 1839. 
(L. S) 


Ministere des affaires etrangeres 
de Sa Majeste le Roi de 


Prusse. 
Werther. 


Wi Erklaͤrung iſt zu Athen am 
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am Tage der gegenſeitigen Auswechſe⸗ 
lung der von den beiden Regierungen 
hinſichtlich ihres Uebereinkommens ab⸗ 
gegebenen Erklaͤrungen der Abſchoß oder 
das Abfahrtsgeld (gabella hereditaria 
et census emigrationis) noch nicht wirk⸗ 
lich und definitiv bezahlt war. 
Art. 4. 

Die gegenwaͤrtige, im Namen und 
auf Befehl Sr. Majeſtaͤt des Koͤnigs 
von Preußen zum Behufe der Aus⸗ 
wechſelung gegen eine, von Seiten der 
Regierung Sr. Majeſtaͤt des Koͤnigs 
von Griechenland gleichlautend ausge⸗ 
fertigte Urkunde, gegebene und unter⸗ 
zeichnete Erklaͤrung ſoll nach erfolgter 
gegenſeitiger Auswechſelung ſogleich volle 
Kraft und Wirkſamkeit in ſaͤmmtlichen 
Koͤniglich Preußiſchen Staaten erhalten. 

Gegeben Berlin, den 29. Maͤrz 1839. 


(L. S.) 


Koͤniglich Preußiſches Miniſterium 
der auswaͤrtigen Angelegen⸗ 
heiten. 


v. Werther. 


J. Jul d. J. gegen eine, von dem 


Koͤniglich Griechiſchen Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten Herrn Kogra⸗ 
pho unterzeichnete, im weſentlichen gleichlautende Erklaͤrung ausgewechſelt und 
wird unter Bezugnahme auf die Allerhoͤchſte Kabinetsorder vom 11. April 1822, 
(Geſetzſammlung pro 1822. Nr. 14. S. 181.) hierdurch zur oͤffentlichen Kennt⸗ 
niß gebracht. 8 
Berlin, den 17. September 1839. 


Koͤniglich Preußiſches Miniſterium der auswaͤrtigen Angelegenheiten. 
Frh. v. Werther. 


